
„AImame uniıner wählen den rieden‘‘

Vom bıs FA März 2006 traten sıch 1n Sevılla (Spanıen) Rabbiner
und Imame AI 23 Ländern. Inıtıant des Treffens W ar die Schweizer Urga-
nısatıon „Hommes de Parole“ (Männer des Wortes), VOT fünfzehn Jahren
VO  . Alaın Michel vyegründete mıt dem Zıel, S pannungen beseıitigen, b€VOI‘
S1e in bewaftfnete Konflikte ausbrechen. Das internatiıonale Ireffen VO

Imamen un: Rabbinern hatte 2005 ın Brüssel stattgefunden. Zusammen mı1t
Religionswissenschaftlern un: Terrorısmusexperten wollten sollten die
eilnehmer ach Wegen ZADE Frieden suchen.
Im allgemeinen beherrschte die Bereıitschaft einem friedlichen Mıteıilnan-
der die Tagung ach dem Beispiel des friedlichen Zusammenlebens ihrer
Vortahren 1in Andalusıen VOT 500 Jahren. Der israelısche Oberrabbiner Yona
Metzger hatte be] der Eröffnungsrede das voldene Zeıtalter Spanıens und

die Blütezeit der Beziehungen zwiıischen Judentum und Islam erinnert.
Dafß 1m Laute der Diskussionen der Frieden den Miıtgliedern des Kon-
SICSSCS trotzdem manchmal 1Ns Wanken gerıet, W ar aufgrund der vielfältigen
Reizthemen unvermeıdbar (Israel/Palästina, Karıkaturenstreıit) VOLDLO-
orammıert, obwohl der österreichische Oberrabbiner Paul Cha1m
Eısenberg die Teilnehmer Moderaten gehören, die das Gespräch
suchen. Vertreter der Religionsausprägungen, die ımmer mehr
Zulauf gewınnen, sıtzen ın Sevılla ohnehiıin nıcht mI1t Tisch
Die Gruppe der Imame wurde angeführt VO Scheich Imad Al-Falug: A4US

(7aZa, einem der Gründer der Hamas un: Mınıiıster 1n der Palästinensischen
Autonomiebehörde. Zur Delegatıon der Rabbiner gehörte auch Israel Sınger
VO Jüdischen Weltkongreß. Sınger bewertete das Ireften als „einen ersten

kleinen, aber wichtigen Schritt. Denn die Te1 oroßen Weltreligionen sind
1Ur ann stark, WE sS1e nıcht LL1UTr selbst posıtıve VWerte vermitteln, sondern
auch e1in posıtıves Bild des Andersgläubigen.“ Wıe auch 1mM christlich-Jüdi-
schen Dıialog sahen die Rabbiner und Imame eıne Lösung der Konflikte Z7W1-
schen Muslımen und Juden 1n der Erziehung. In der gemeınsamen Schlufßer-
klärung wurden VOT: allem die Gemeinsamkeiten hervorgehoben: der Glaube

einen EINZIESEN, gerechten, gnäadıgen un allmächtigen (sott SOWI1e die
Überzeugung, da{fß jegliche Gewalt andere eıne Beleidigung des Na-
INCeNS Gottes, des Schöpfters, bedeutet.
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